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welſen, 


dteballtou, Druck und Verlag vor / 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Inserate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 


N. Oraßmaan, er 4 


Be 


9 


0 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


Aanattme: Kirapfag 3 bei R. Graßmann . Aach 9ER it 
und (Schnlzenftraße 17 bei O. H. T. Poppe) 9 
Mr. 180. Sonntag, 4. Auguſt 1872. 
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Dentfchlard ſtehen, iſt bisher verfahren worden. Doch giebt es zur Beier des Univerfitätsjubiläums wohnten Prinz Erklärung des Fürſten Milan am 22. Auguft und 


Berlin, 2. Auguſt. Die neulich gemachten 
Mittheilungen, daß als Termin für den Beginn der 
Konferenz betreffs der ſocialen Frage der Oltober 
feſtgeſetzt fet, baben mehrfach die Mißdeutung hervor⸗ 
gerufen, als handle es ſich für die Reglerung nur 
um einen neuen Aufſchub. Es iſt dies ganz und gar 
nicht der Fall; der Termin iſt wirklich in den Oktober⸗ 
monat gelegt, und ſchon jetzt werden die nöthigen 
Vorarbeiten in allen betheiligten Verwaltungs zweigen 
auf das Eifrigſte betrieben, ſo daß an deren Fertig⸗ 
ſtellung bis zum Beginn der Konferenzen nicht mehr 
zu zweifeln iſt. Es iſt nicht ganz erfindlich, weshalb 
ein Theil der Preſſe und zwar gerade der, welcher 
ſonſt für das Intereſſe der in dieſer Frage am Mei⸗ 
ſten betroffenen Kreiſe ſtets das wärmſte Herz zu 
haben ſchien, jetzt alle jene Konferenzen betreffenden 
Mittheilungen mit Ungunſt aufnimmt; es it aber gut 
zu konſtatiren, daß dem jo iſt, und daß namentlich 
ſuperliberale Blätter dieſe ganze, an und für ſich doch 
ſchwer ernſte Frage nur allzuſehr mit unfreundlichen 
Gloſſen begleiten. — Berauſcht von dem Triumph 

er Erfolge, die, wie die Germania heute ſchreibt, 
diesmal nicht den Jeſuiten, ſondern den Jeraeliten 
zuzuſchreiben ſind, haben die Franzoſen doch den Zweck 
ihrer Anleihe nicht aus dem Auge verloren, was des⸗ 
halb ausdrücklich eriwä nt werden muß, weil es ein 
kaum erwarteter Zug von Beſonnenheit iſt, wie man 
ſolche kaum dem franzöſiſchen Volke zutrauen konnte. 
Wenn daſſelbe ſich aber ſchmeichelt, daß mit der Be⸗ 
Zahlung eines Theiles ſeiner Schuld auch ſogleich das 
Oktupationsgebiet verringert und die Okkupat one armee 
vermindert würde, ſo möchten wir doch rathen, genauer 
den Artikel 6 der Uebereinfunft vom 29. Junt d. J. 
zu ſtudiren, um jeden Illuſtonen vorzubeugen; der- 
ſelbe ſtellt eine Verringerung der Beſatzungstruppen 
ausdrücklich als Möglichkeit, nirgends aber als Ge⸗ 


wißbeit hin. — Es iſt von Bedeutung auf den 


Füngft in München ausgebrachten Toaſt des Kultus⸗ 
us don Lutz auf „Kaiser und Reich“ hinzu⸗ 
weil derſelbe eine werthvolle Kundgebung 


nationaler Geſinnung, die um ſo wichtiger, als Herr 
Den Lug viel 
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9. atiren. 
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— der jo lange beſtandenen aufrichtigen und herz- Herrn Salomon verſtändigen könnten, unternahm es 
ta 
baum 


in d 


eicht ſchon in Kurzem auch zur Leitung 
Politit Bayerns berufen werden 
Ober⸗Regierungsrath Wehrmann 


Gaſtein und Ilmenau nunmehr zur Kur 


3 nach Helgoland begeben; ſein Zuſtand hat ſich wie 


auch der des Wirkl. Legationsraths Abeken gebeſſert, 
— ſowenig, daß zur Zeit an den Wiedereintritt 


beider hohen Beamten in den Dienſt noch nicht gedacht 


werden kann. 


Berlin, 2. Auguſt. Ueber die Geneſis der Drei- auıeren, nicht zuſtändigen jurtſtiſchen Perſon übertra⸗ 


kaiſerzuſammenkunft wird aus Wien der von dort ge- 
wöhnlich vortrefflich unterrichteten „Karlsruher Ztg.“ 
mitgetheilt, daß die Vorbereitungen dazu ſchon lange 
Eine Einladung des Kaiſers Alexander nach 
Berlin habe den erſten Anlaß gegeben, worauf Kaiſer 

anz Joſeph ſeinerſeits durch die Sendung des Erz⸗ 
berzogs Wilhelm in St. Petersburg den Wunſch aus- 


Mücken ließ, in einer persönlichen Zuſammenkunft an 


em Hofe eines gleichbefreundeten Allitrten „die letz- 
en etwa noch verhandenen Reſte einer durch die bei⸗ 
auleltigen Intereſſen einſt beringten Mißſlimmung 
uszugleichen.“ Der Dank des Kaiſers Alexander an 
en Kaiſer Wilhelm für die ihm gebotene Gelegenheit 
5 Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich und 

an den letzteren gerichtete Verſicherung üder die 
aufrichtige Freude an der bevorſtehenden Wiederbele⸗ 


lichen Freundſchaft ergaben ſich darauf von ſelbſt. Eine 


große innere Wahrſcheinlichkelt wird dleſer Darſtellung 
abzuſprechen ſein. i 

— Die Korreſpondenz der „Köln. Zig.“ führt 

daß, wenn auch die Bulle Praesente cadavere 

nister von unſerer Seite behaupteten Geſtalt nicht 

Min ſollte, eine Thatſache vorhanden ſei, die kaum 
eniger Bedeutung für die bevorſtehende Papſtwahl 
at, als eine Bulle diefer Art. Unter Pius dem 


aus 


ei 


Fall, daß politiſche Wirren eine Beſchleunigung der 
Papſtwahl wünſchenswerth erſcheinen laſſen, bei Seite 
zu laſſen geſtattet. Dieſe neuere Bulle verordnet, der Jeſtverſammlung mit jubelndem Beifalle aufge- 
daß die zehntägigen vorbereitenden Kongregationen nicht nommen wurde. Nach ihm erhob ſich der Kultus- 
abgehalten zu werden brauchen, wenn auch nur Ein winiſter v. Lutz zu dem folgenden Trinkſpruche: „Der 
Mitglied des Kardinal-Kollegiums mehr als die Halfte Vorredner hat ein Hoch vorgeſchlagen, das lauten 
für Wegfall derſelben ſtimmt. Die außerhalb Roms Widerhall gefunden — zumal in den Herzen der 
wohnenden Kardinäle müſſen zwar zur Wahl einge- Baiern. Ich werfe den Blick noch einmal rückwärts 
laden, ihr Eintreffen zu derſelben aber hraucht nicht nach dem Gefeierten, nicht, um das Gehörte weiter 
abgewartet zu werden. Den Ort der Wahl haben auszuführen und mehr Seines Lobes zu bringen. — 
der Kardtnaldekan, die Capi d'Ordine und der Ca- Nein! um von Ihm, wie von einem leuchtenden Bor- 
merlengo zu wählen. Daß fi mehr als die von bilde zu lernen, was uns geziemt!! — Vor kurzer 
dieſer Bulle geforderte kleine Majorität für dieſen ab- Zeit waren Deutſchlands Grenzen vom Erbfeinde be- 
gekürzten Modus der Papſtwahl finden wird) leidet bei droht. Er hat unverweilt die Söhne ſeines Landes 
dem Charakter der Mehrheit der jetzigen tardinäle entſendet, um mit zu kämpfen, um mit zu fliegen. 
keinen Zweifel. 4 Die in ernſter Noth geſchloſſene Verbindung der deut⸗ 
| — Die Wiener „Preſſe“ macht ſich darüber ſchen Völker konnte unmöglich nach Beſeitigung der 
luſtig, daß unfere Warnungen vor der Zeichſſung auf Gefahr wieder aufgelöſt werden. Er hat als der 
die franzöſiſche Anleihe jo wenig geftuchteh Haben. Erſte einen der entſchtedenſten Schritte gethan, um 
Wir wollen gerne zugeben, von dem Patriotisuus der dem Bündniſſe eine bleibende Geſtaltung und die 
deutſchen Börſen — und eine bedeutende Bethezgung Vorbedingungen einer ewigen Dauer zu geben. Er 
des Heinen deutſchen Kapitals an der Anieihe bleibt hat Sein Volk gelehrt, daß der Deutſche, wei, Lan⸗ 
wohl noch zu beweiſen — eine etwas höhere Mei- des Kind er auch jet, ein zweites großes mächtigts 
nung gebabt zu haben, als die jetzt durch die That⸗ Vaterkand hat, welches Allen dieſes Namens gemein- 
ſachen gerechtfertigt worden tft. Ihre größere Iutt⸗ ſam if. Er hat durch Sein Beiſpiel gezeigt, daß 
mität mit dem Börſenjobberthum wollen wir der Wie⸗ wir dieſcs gemeinſame Vaterland lieben dürfen und 
ner „Preſſe“ übrigens nicht ſtrtilig machen. lieben ſollen mit dem Worte und mit der That. Und 

— Das Berliner Stadtgericht hat kürzlich ine wie? Wir lieben unſer herrliches Dtutſchland, Fürſt 
Entſcheidung getroffen, welche nicht nur in prißſi⸗ wie Volk, mit der ganzen Kraft le Seele. Wir 
pieller Beziehung, ſondern auch in Rückſicht auf ie freuen uns, daß, was feit dem Verfalle der alten 
in dem Prozeſſe figueirenden Perſonen von hoh Kaiſerherrlichkeit von Geſchlecht zu Geſchlecht erſehnt 
Intereſſe iſt. Ein früherer ſchleswig⸗holſteiniſcher Off. worden, jetzt in Prachtvollendung vor uns ſteht. Die⸗ 
zier hatte gegen den Reichskanzler Jürſten Bismaſt jenigen, die des deutſchen Volkes tiefſte Erutedrigung 
eine Klage wegen Anerkennung ſeines — des Of erlebt, die den Donner der Leipziger Schlacht gehört, 


linger brachte den erſten Toaſt aus auf den König 
von Baiern und das Königliche Haus, welcher von 


| 
| 


ne Bulle Pius des Stebinten vom 6. Februar 1807, Ludwig von Batern und Herzog Karl Theodor von 
welche jene Vorſchriſten Pius des Sechsten für den Baiern, ſowie ſämmtliche Miniſter bei. Rektor Döl⸗ 


den folgenden Tagen ſtattfindenden Feſtlichkeiten die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Das Pro- 
gramm iſt ein ſehr reichhaltiges: Straßenumzüge, 
Theater, offizielle Diners in Toptſchider ꝛc. ce. Die 
Einladungen der Belgrader Kommune an die jlavi- 
ſchen Städte Oeſterreich⸗Ungarns haben dagegen nicht 
den erwarteten Enthuſtasmus hervorgerufen. Selbſt 
Prag, von wo ſich ſonſt die Fäden zarten Einver⸗ 
ſtändniſſes ſtärker nach der weißen Stadt an der un⸗ 
teren Donau hinüberweben, beobachtet bis zur Stunde 
ein faſt entmuthigendes Stillſchwrigen; Laibach, wo 
der deutſche Stadtrath die Majorität in der Gemeinde 
behauptet, wird die Einladung ablehnen oder unbe⸗ 
antwortet laſſen. Das Schlimmſte iſt, daß auch die 
erwartete günſtige Entſcheidung der Pforte bezüglich 
der Abtretung des Zwornikgebietes kaum rechtzeitig ein⸗ 
treffen wird, und die Herren Regenten ſich daher ihrer 
Anſprüche auf die Gloriole der Mehrung des Reiches 
nothwendig begeben müſſen. Dennoch wird es an 
großen Redensarten und an panſlaviſchem Geſinnungs⸗ 
gepraſſel nicht fehlen, vielleicht ſogar nicht an bijio- 
riſchen Reminiscenzen an Marco Kraljevic, an Czar 
Duſan und die Schlacht von Amſelfelde. Es ſähe 
der ſerbiſchen Ueberhebung ganz gleich, das türkiſche 
Selbſigefühl auch noch in einem Augenblicke zu rei⸗ 
zen, in welchem die Pforte gewiſſen Konzeſſionen in 
der Zworntkfrage ſich geneigter zeigen foll. 9 4 
Paris, 31. Juli. Die „Bärenmützen“ (bon- 
nets à poil, wie man die reaktionären Demonſtrau- 
ten vom 20. Juni genannt hat) ſcheuen dor Feiner 
Lächerlichkeit mehr zurück und noch zum Abſchiede ha⸗ 
ben ſie einen Abderitenſtreich ausgeführt, der fie für 
immer umbringen müßte, wenn das Sprüchwort wahr 
wäre, daß in Frankreich die Lächerlichkeit tödtet. Man 
unterhielt ſich alſo heute Morgen, nichts Böſes ab- 


! 


— 
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in Gemeinſchaft mit dem Herrn Beckel, Fehr und Fep, 


ziers — Rechts auf Bezug einer jährlichen Penſig 
eingeleitet. Fürſt Bismarck hatte aber den Proz 
dem Reichs kanzleramte überwieſen, welches letztere Di 
Juſtizrath Lüdicke zu ſeinem Anwalt erwählte. 
Tage der Entſcheldung erſchienen nun der 
Lüdicke als Vertteter des Reichskanzleramtes und 
Kläger in Perſon vor Gericht. Als indeſſen der 


walt des Reichs kanzleramtes für dieſes plaidiren wollte, 


erhob der Offizier dagegen Einſpruch, indem er aus⸗ 
fürrte, daß das Reichskanzleramt auf Grund des 
Reichs geſetzes den Reichsfiskus nicht vertreten könne; 


dies zu thun, ſei nur der Reichskanzler befugt. Des⸗ 


halb habe er auch nur dieſen verklagt, und da der⸗ 
ſelbe nicht erſchienen ſei, ſondern die Sache einer 


gen habe, fo fordere er die Verurtheilung des Reichs⸗ 
kanzlers in contumaciam. Das Stadtgericht hielt 
die Ausführungen des Klägers für zutreffend und er⸗ 
kannte dem Antrage gemäß. Gegen vieſes Urtheil 
hat der Reichskanzler die Appellation eingelegt, und 
darf man dem Ausgange dieſes intereſſanten Pro- 
ziſſes gewiß nit Spannung entgegenſehen. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Kaiſer Wil 
helm hat fveben auf der Reiſe von Homburg nach 
Nürnberg die Stadt palfkt. 

Wiesbaden, 31. Juli. Soeben, Nachmittags 
12 Uhr, iſt die Kutſcher⸗Angelegenheit endgüftig ent⸗ 
ſchleden worden. Nachdem Herr Regierungepräjideni 
v. Wurmb jeine Geneigtheit erklärt hatte, den hieſigen 
Kulſchern die Kenzeſſton als Droſchkenführer zu er⸗ 
theilen, wenn ſie ſich wegen Abtretung derſelben mit 


Herr Ferd. Heyl, der überhaupt um die Beilegung 
des Konflikts ſich das größte Verdienſt erworben hat, 


die erforderliche Einigung herbeizuführen. Mit größ⸗ 
ter Mühe gelang es, Herrn Salomon von ſeiner an⸗ 
fänglichen Entſchädigungeforderung im Betrag von 
nur 20,000 Thlr. auf 1000 Tylr. herabzuftiinimen, 
welche der großmüthige Konzeſſtonär den Armen zu 
geben beabſichtigt. Die Kutſcher find auf dieſe Pro⸗ 


1 


CFiechſten kamen zu den im Weſentlichen aus dem 12. poſitton eingegangen, das Geld wird noch heute ge- 


Jahrhundert ſtammenden Beſtimmungen über die Wahl zahlt und die Fahrten nach erhaltener Konzeſſion jo- Muſikdirektor Lachner. 


ei 


8 neuen Papftes die zehntägigen Kongregattonen 


© Kardinäle hinzu, welche ſich, am dritten Tage nach 
bleben des alten beginnend, wit den Vorberel⸗ 


fort wieder aufgenommen. So berichtet die Mittelrh. 
Zeitung. 


Straßburg, 2. Auguſt. Zum Rektor der hieſi | 


die ſpäter unter Mühen gelitten für Deutſchlands 
itiſche Entwickelung, die Jünglinge 
m Hochſchulen, die nachmals unje geworbr 
ale haben gehofft und gerungen, um vit Er- 
auen. wir, wir find das glück ⸗ 

nde Geſchlecht, wir haben's errungen, wir 
n gewonnen: Ein einiges Deutſchland! Unſere 
zum gemeinſamen Vaterlande, unſere Ircude 
und unſere Hoffnung, fie mögen ausſtrömen in dem 
Rufe: Hoch Deutſchland! Hoch Deutſchlands ſieg⸗ 
und ruhmgekrönter Kaiſer! Hoch das deutſche Reich!“ 
München, 2. Auguſt. Trotz heſtigen Regens 
iſt der im Programm vorgeſehene Fackelzug geſtern 
Abend in glänzender Weiſe und unter allgemeinſter 
Theilnahme von Statten gegangen. König Ludwig 
ſah demſelben von einem Genfer. des Reſidenzſchloſſes 
aus zu und wurde mit unaufhörlichen Hochs be⸗ 
grüßt. 
München, 2. Auguſt. Bei der aus Anlaß 
des Unioerſitatsjubilaums heute ſtatigehabten Ehren⸗ 
promotion wurden folgende Ehren⸗Doktoren ernannt: 
1) Von der mediziniſchen Fakultät: Herzog Karl 
Tpeodor i Batern, Alexander Braun in Berlin, 
Sunniger in Leyden, Quttelet in Brüſſel, Dragen⸗ 
dorff in Dorpat, Profeſſor Simeon und Daniel Ham- 
burg in England, Profeſſor Fuchs. 2) Von der ja⸗ 
riſtiſchen Fakultät: Staatsminiſter von Lutz, Bürger- 
meiner: Ehrhardt, Oberappellattonsrath Reitmayer, 
Präſident v. Neumayer, Bezirksrath Heuſen in Mün⸗ 
chen, Oberſchulrath Marquardt in Gotha, Profeſſor 
Prandt in Christiania. 3) Von der ſtaatewirthſchaft⸗ 
lichen Fakultät: Lord Gladſtone, Graf Shaftebury, 
Stuart Mill in England, Forſtdirektor Burkhardt in 
Hannover, Oberrechnungsrath Vocke in Potsdam, 
Prinz Ludwig von Baiern, Staaterath Weber in 
München, Reichsrath Eramer-Kiett in Nürnberg. 4) 
Von der philoſophiſchen Fakultät: General von der 
Tann, Mintiſterlalrath Völk, Profeſſor Biſchoff, Pfar⸗ 
rer Dzierzon in Schleſien, Karoch in Linz, Forſtrath 
Krempelhuber in München, Miniſter Sella in Zta- 
lien, Profeſſor Dwight, Lord Acton in England, 
Pruner⸗Bey in Kairo, Profeſſor Piloty und General- 


1 Ay 


Ausland. 
Wien, 31. Juli. Die Ipeil.ahme des Kai- 
jers von Rußland an der Berliner Entrevue, das 


maden für die Wahl beſchäftigen jolten. In der gen Untserjität wurde de Barp, Profeſſor der Bota- große Ereigniß des Tages, wird von den Blattern 


EN 


en ſollten der Ring und die Siegel des verftor-| 


* zerbrochen, in den folgenden Bau und 


drei K 


Re Merlin Geſchäfte während des Conclave zu 

anden war, in der zehnten ſollten die fremden 
aſchein n und Deputationen aus dem Kirchenſtaate 
Ober en, um zur Wahl eines würdigen Kirchen ⸗ 


Kardinals. zu ermahnen. Dann erſt ſollte das 


rinal e in den Vatikan oder den Qui⸗ 


en ehen, um ſich in der Einsamkeit vom hei⸗ 
dieſen 2 zur Wahl inſpiriren zu laſſen. Nach 
“ mungen, die in einer Bulle von 1797 


\ 


nit, gewählt. | 
Deſſau, 1. Auguſt. Um die materielle Lage der 


tag in dir letzten Winterſeſſtion 50,000 Thlr. für die 
erſteren und 20,000 Thlr. für die letzteren bewilligt. 
Die Erfahrung hat indeß gelehrt, daß für die Volks⸗ 
ſchullehrer die ausgeworfene Summe nicht ausreichend 
war, und ſomit beabſichtigt die Staatsregierung, im 
Sinanzetat pro 1873 eine nochmalige gleiche Summe 
zu Gehaltsaufbeſſerungen für Volksſchullehrer auszu⸗ 
werfen. 


Oeſterreichs abgeſehen u. ſ f. 
konſtatiren, daß der Entſchluß des ruſſiſchen Kaiſers Hilaire, wenn er 
ein durchaus ſpontaner war und auch als ſolcher von 
St. Petersburg hierher offiziell notifizirt wurde. Noch keit zur Rede ſtellten, verwenden konnte. Einſtweitlen 
vor der Berliner Fürſten⸗Juſammenkunft werden übri- iſt auch die „Gazeuue de France“ auf die Sache ein⸗ * 
Munchen, 1. August. Dem heutigen Geſtmahle gene die in Belgrad zur deter der Großlahrigkeits⸗ gegangen; fie druckt heute Abend die Adreſſe ſammt 


N 
a 
u 


hier entſchieden günſtig beurtheilt und als ein neues 
und bedeutſames Friedensſymptom betrachtet. Nur 


in Folge einer preußiſchen Einladung erfolgt, es jet 
handgreiflich auf die Dupl rung und Verhöhnung 
Dem gegenüber iſt zu 


12 


namentlich an 


nend, in der Ferien⸗Kommiſſi An 
von den Freuden der beporſteben den n 


Rothen gegen die Sicherheit der Nationalverſamm- 
lung angezettelt hat. Einige nach der Rue Grolee 
duftende Mitglieder des Arrondiſſemente-Raths von 
Lyon hatten nämlich nach der eben abgehalten Sejjion 


Adreſſe an den Präſidenten gerichtet, ihn zu feiner 
gut republikaniſchen Haltung beglückwünſcht und Dabei 
nach gewohnter Art die Amneſtte und die Auflöſung 
der Nationalverſammlung, ich glaube, drittens auch 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in den gro- 
ßen Städten als die beſonderen Gegenſtände ihrer 
Sehnſucht hingeſtellt. Auf dieſen Brandbrief uun bat 
Herr Barthelmy Saint-Hilaire im Auftrage des Hrn. 
Thiers eine Erwiderung geſchrieben, in welcher ſich 


beſtens bedanken“ läßt. Hat man je jo ſchwarzen 
Verrath erlebt? Noch geſtern verwahrte ſich der Pra⸗ 
ſident hier in dieſer Ferten⸗Kemmiſſion jelbft gegen 
jede Kammerauflöſungs⸗Vellictät, und ſchon war in 
jenem Augenblicke der verhängniß volle Brief, welcher 


nal giebt, in Lyon eingetroffen. Das war den Her- 
zögen und ſonſtigen Vorkampfern der monarchiſchen 
Ordnung denn doch zu ſtark und ſie beſchloſſen, ſich 


zu begeben (nie ohne „Schritt“) und ihn erſt einmal 
unter vier Augen wegen jener hochverrätheriſchen 
Schrift zur Rechenſchaft zu ziehen, da ſie noch immer 
an die Echtheit derſelben nicht glauben wollten. Der 
Kabinetschef des Präſidenten verſuchte nicht einmal, 


öffnete er eine Schublade und zog aus derſelben ein 
rieſiges Paket Formulare hervor, auf welchen in 
prachtvoller Lithographie die Worte zu leſen waren: 
„Der Herr Präſident der Republik beauftragt mich, 
Ibnen den Empfang Ihrer geehrten Zuſchriſt vom 
zu beſcheinigen und feinen Dank für die darin aus- 
geſprochenen Geſinnungen auszusprechen.“ Eine dieſer 
banalen Empfangsbeſtätigungen war auch an die 
Arrondiſſementsräthe von Lyon abgegangen und bil⸗ 
dete das corpus delieti, welches die Derentralija- 
tion zu denunciren ſich beeilt hatte. Es ſcheint, daß 
täglich ſchlecht gerechnet ein Dutzend ſolcher Formu⸗ 


tung des Conclave feſtgeſtellt, in der neunten Staatsbeamten und Volksſchullehrer den Anforderungen das in deutſcher Sprache erſcheinende Czechenblatt, an lare von Verſailles nach allen Richtungen der Wind- 
ardinäle gewählt werden, welchen die Führung des Lebens entſprechend zu verbeſſern, hat der ue Redaktion ſich Herr Freeſe wieder lebhaft be- roſe abgeht; denn ihre Faſſung if, wie man ſtebt, 
theiligt, denunzirt, die Reiſe des Katſers Alexander ſei 


weislich eine ſolche, daß man fie ebenſo gut für Kör- 
perſchaften und Vereine, wie für Indididuen, welche 


gen, Projekten u. dgl. behelligen, ja, daß Hr. Saint⸗ 
ſonſt gewollt hätte, auch eines fur 
die Interpellanten, die ihn mit jo grotesker Wichtig⸗ 


1 


nehmer des unvergeßlichen „Schrittes“, eine Nummer 
der in yon erſcheinenden „Decentraliſation“ aus der 
Taſche zog und mit bewegter Stimme das neueſte 
Komplott entbüllte, welches Herr Thiers mit den 


offenbar zu einem 2. Dezember von unten das Sig⸗ 


die ruchloſe That zu leugnen; ſtatt jeder Antwort 


dieſer Lokal⸗Verſammlungen, wie ſo viele Andere, eine 


dieſer „für die ihm ausgeſprochenen Geſinnungen 


ſtehenden Fußts zu Herrn Barthelemy Saint⸗Hilalfe 


* 
wen 


2 


—*— 


das Staatsoberhaupt mit Komplimenten, Rathſchla- 


* 


Fan 
‘ 


Gladſtone und feine Anhänger an Popularität ver- mer des Schullehrer-Seminare zu Pölitz einzufinden, 
lettern ab und es if nicht unmöglich, daß das loren haben. wo fie von der Königlichen Prüfungs ⸗Kommiſſion 
„Journal officiel“ ſich noch bemüßigt ſieht, Aufklä⸗ London, 1. Auguſt. Die Edinburger Univer- die nähere Anweiſung über die Prüfung erhalten 
rungen über den albernen Zriſcheufall zu geben. ſität hat dem Reltor der Münchener Univerſität, Dr werden. 
Wenn die Herren von der Rechten als Verſchwörer von Döllinger, den Doktorgrad verliehen. — Tele · — Der in Rußland herrſchenden Cholera wegen 
fein Glück gehabt haben, fo war dies für fie noch findet jetzt wieder, wie im vorigen Jahre, eine ſpe⸗ 
lein Grund, ſich mit der Entdeckung einer vermeint⸗ zielle ärztliche Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes Alles von den Zauberkünſten der Frau des Klägers 
lichen Verſchwörung ihrer Gegner zu blamiren. der Mannſchaft, ſowie der Paſſagiere, welche ſich auf habe ausſtehen müſſen. Während des Feldzuges ſei 
Verſailles, 1. Auguſt. Nationalverſa mmlung. von dort kommenden Schiffen befinden, in Swine⸗ ihm bereits von feiner Frau, mit der damals erſt 
St. Marc⸗Girardin, Berichterſtatter der Kommiſſion münde ſtatt und ſoll, wie wir hören, auch hier eine ganz kurze Zeit verbunden war, ein Brief zu Händen 
für den Antrag auf Vertagung der Nationalver⸗ gleiche Maßregel unverzüglich in's Leben treten. — gekommen, in dem ihm dieſelbe über eine allnächtliche 


e 


noch in den Schichten der niederen Volksklaſſen um 
die Erkenntniß der Natur ausfieht. Ein junger 
Schmied wird von einem Stellmacher verklagt, weil 
er ſeine Frau eine Hexe geſchimpft habe. Derſelbe 
beftreitet in feiner Ehrlichkeit das Faktum keineswegs, 
ſondern erzählt tief ergriffen, was ſeine junge Gattin 


der Antwort mit einem großen Konſam von Rleſen - 


gramme aus Havanna melden, daß Truppen der Re⸗ 
publik San Salvador die Stadt Omoa in Honduras 
beſetzt haben und die Plünderung der Stadt befürch⸗ 
tet wird. Der franzöſiſche und engliſche Konſul ha ⸗ 
ben Kriegsſchiſſe kommen laſſen, um ihre Landsleute 
zu ſchützen. 

Newyork, 2. Auguſt. Zum Gouverncur von 


ſammlung zeigt an, daß die Erklärungen des Präſt⸗ Außerdem wird u. A. ein ſtrenges Augenmerk auf Beunruhigung geklagt habe. Während fie im tiefſten 
Schlafe liege, ſühle ſie plötzlich eine ungeheure Laſt 
auf ihrem Körper, welcher ſie ſich nicht erwehren 
könne. Dadurch habe ſie eine furchtbare Qual. 
Bliebe das ſo bei, ſo müſſe ſie das Haus verlaſſen 
und ins elterliche nach Pommern zurückziehen. Hier⸗ 
durch erſchreckt, habe er feiner Frau Muth eingeſpro⸗ 
chen und ſie ſo zum Bleiben bewogen. Als er end⸗ 
lich nach Hauſe gekommen ſei, habe ſich das Uebel 
wiederholt. Er habe aufgepaßt, aber nie ſei eine 
Perſon von ihm entdeckt worden. Da habe er denn 
zu Mitteln ſeine Zuflucht genommen. „Kluge Frauen“ 
von ihm zu Rathe gezogen, hatten ihm geſagt, ſeine 
Frau werde von einem Geiſte, „Maart“ genannt, 
geplagt. Derſelbe gehe von einem Zauberweibe aus. 
Da habe er ſich denn die Sache überlegt und gefun⸗ 
den, daß Niemand anders jene Zauberin ſein könne, 
als des Klägers Frau, die ja auch eingeſtanden babe, 
daß ſie „wider das Verrufen“ thun könne. Nun 
ſei ihm die Geduld ausgegangen. Gern habe er fie 
unter vier Augen ſprechen wollen, aber die Liſlige 
habe ſich ihm entzogen. Jene Beſchimpfung ſei für 
fie ſehr milde, eigentlich müſſe fie ganz anders ange⸗ 
faßt werden. — Ergötzlich iſt es, zu hören, worin 
die Mittel beſtanden haben, welche von dem jungen 


denten der Republik der Kommiſſton gegenüber für 


die kouſervative Partei durchaus befriedigend geweſen 
ſeien. Derſelbe habe ausdrücklich verſichert, daß er 
die ihm als Pfand anvertraute Republik unsverſehrt 
bewahren, die konſtitutrende Gewalt der Nationalver⸗ 
ſammlung im ſeitherigen Umfange ſtreng nach dem 
Abkommen von Bordeaux aufrecht erhalten werde und 
der Zukunft das Weitere vorbehalte. Die Kommiſſion 
halte daher weitere Auseinanderſetzungen in öffent⸗ 
licher Sitzung für überflüſſig. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt darauf den Vertagungsantrag. Dieſelbe wird 
am 4. Auguſt ſich vertagen und erſt am 11. No- 
vember wieder zuſammentreten. 

London, 1. Auguſt. Die ſchwächliche, haltloſe 
Politik der jetzigen Regierung zeigte ſich recht deut⸗ 
lich am geſtrigen Abend, als Mr. Monk die Auf- 
merkſamkeit des Unterhauſes auf die Art und Weiſe 
lenkte, in welcher das Gehalt des diplomatiſchen Agen⸗ 
ten beim Vatikan, Mr. Jervoiſe, aus dem Budget 
für das auswärtige Amt entfernt worden ſei. Im 
vergangenen Jahre habe man dem Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
ktkretar in Rom 800 Pfd. Sterl. Gehalt und 200 
Pfd. St. Wohnungsentſchädigung bewilligt. Als ſich 
Mr. Monk im auswärtigen Amte danach erkundigte, 
weshalb in dieſem Jahre nicht eine gleiche Summe 
gefordert ſei, habe man ihm geantwortet, daß Mr. 
Jervoiſe im auswärtigen Amte beſchäftigt werde und 
nur temporär die diplomatiſche Vertretung in Rom 
führe. Mr. Monk proteſtirt überhaupt dagegen, daß 
Großbritannien in Rom mit einer Perſon in diploma⸗ 
tiſcher Beziehung ſtehe, welche gar nicht mehr Herr⸗ 
ſcher des römiſchen Staates ſei. Die Regierung 
ſcheine dem Parlamente Glauben machen zu wollen, 

daß es dieſe Anſicht theile und die diplomatiſche Ver⸗ 


tretung in Rom abgeſchafft habe. Man kenne jedoch 


die Regierung viel zu gut, um dies wirklich für 


die gründliche Reinigung der Höfe, Desinſizirung der 


Nordkarolina iſt mit einer Majorität von 5000 
Stimmen Merrimon gewählt worden, welcher der 
demokratiſchen, anti⸗Grant'ſchen Partei angehört. — 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Mexiko hat 
der dortige Kongreß eine allgemeine Amneſtie erlaſſen 
und Anordnungen zur Wahl eines neuen Präſidenten 
getroffen. 


Irovinzielles. 


Aborte u. ſ. w. gerichtet werden. 


Straifund, 31. Juli. Heute fand hier unter 
ſehr erfreulicher Betheiligung, auch vieler Lehrer vom 
Lande, eine Verſammlung des Stralſunder Bezirks⸗ 
Lehrerverbandes ſtatt. Nach Eröffnung und Begrü⸗ 
ßung der Virſammlung wurden einige Zuſätze zum 


Statut, den Vorort und die Vertretung der Lokalver⸗ 


Stettin, 3. Auguſt. Voraus ſichtlich wird ſich eine betreffend, angenommen. Alsdann wurde eine 
die Staatsregierung in nächſter Zeit ernſtlich mit den Zuſchrift des Stettiner Lehrervereins, in welcher der⸗ 


im Lande umherziehenden und daſſelbe unſicher machen⸗ 
den Banden zu beſchäftigen haben, zumal es ſich bei 
der Angelegenheit des Böͤcklerſchen Kindes gezeigt, daß 
nicht nur Zigeuner, Slovaken u. A., ſondern auch 
Angehörige des deutſchen Reiches ſich zu ſolchen um⸗ 
hertreibenden Banden zuſammenthun. Auf dem Ber- 
waltungswege allein wird indeſſen im Ganzen nicht 
viel auszurichten ſein, vielmehr die Hülfe der Geſetz⸗ 
gebung in Anſpruch genommen werden müſſen. 

In der Böcklerſchen Angelegenheit berichtet die 


ſelbe zur Bildung eines pommerſchen Provinzial⸗Leh⸗ 
rervereins auffordert, zur Kenntniß der Verſammlung 
gebracht. Der Verband beſchloß, die in Ausſicht ge- 
nommene Verſammlung von Delegirten zur Gründung 
eines Provinzial-Lehrervereins und zur Feſtſtellung der 
Statuten desſelben zu beſchicken und nahm die Wahl 
eines Delegirten ſofort vor. 

U Von der Junſel Zingſt, 1. Auguſt. Vor⸗ 
geſtern wurde in dem Dorfe Zingſt unter großer Be⸗ 
thelligung der Einwohner das Vogelſchießen der Schul⸗ 


in Berlin erſcheinende Volkszeitung: „Endlich ſoll jugend abgehalten. Man darf ſich unter dem Dorfe 


das Kind aufgefunden worden ſein. Es wird uns 
hierüber von einem hieſigen Abonnenten unſerer Zei⸗ 
tung, welcher ſoeben aus Ruhland in der Nieder- 
lauſitz zurückgekehrt iſt, Folgendes mitgetheilt: Am 
Dienſtag, den 30. Juli, zeigte ſich eine umherziehende 
Zigeunerbande in Ruhland und kauften einige Kin⸗ 
der dieſer Truppe ſich Zucker bei dem dortigen Kauf⸗ 
mann Seldemann. Unter dieſen Kindern fiel dem⸗ 
ſelben beſonders eins durch ſein anſtändiges und 
zurückhaltendes Benehmen auf und er veranlaßte dem⸗ 
nach die Verhaftung der Zigeuner, welchen der gefor⸗ 
derte Nachweis über die Identität ihrer Kinder gelang, 
bis auf das obengenannte; die Angabe, dieſes fei 
in Hirſchberg in Schleſien geboren, ſtellte ſich nach 
ſofortiger telegraphiſcher Nachfrage als falſch heraus. 
— Das Kind war anfangs äußerſt furchtſam und 


Zingſt nicht etwa ein gewöhnliches anderes Dorf vor- 
ſtellen. Es enthält über 3000 Einwohner, 4 Schu⸗ 
len für beide Geſchlechter, außerdem eine Vorberei- 
tungsſchule für Steuerleute, viele wohlhabende, dem 
Schlfferſtande angehörende Einwohner. Des Mor- 
genus Punkt 8 Uhr marſchierte der lange Zug der 
jugendlichen Feſttheilnehmer von einer Wieſe, auf 
welcher fie ſich verſammelt, ab. Voran die Spiel- 
leute, dann folgten die Mädchen in weißen Kleidern, 
von denen immer je zwei eine mit Blumen ge- 
ſchmüate Guirlande und dann viere eine große Laub⸗ 
krone trugen, unter welcher der König und die Kö⸗ 
nigin alter Sitte gemäß ihre Auszeichnungen erhal⸗ 
ten. Ihnen folgte der lange Zug der Knaben. Alt 
und Jung der Einwohnerſchaft gingen in Sonntags- 
kleidern zu beiden Seiten des Zuges, und das Dorf 


Paare auf Eingebung alter, abergläubiſcher Weiber | 


angewandt worden ſind. Zu einer Procedur mußte 
eine neue Flaſche augewandt werden, um die nicht 
gedungen worden. Der junge Mann kauft eine ſolche 
und bezahlt das Geforderte. Aber trotzdem iſt alle 
Mühe vergeblich, — weil der Glaſer beim Einkaufe 
darum gedungen. Ein anderes Mal muß er ohne 
Dingen einen neuen irdenen Topf beim Töpfer kau⸗ 
fen, denſelben mit menſchlicher Flüſſigkeit füllen und 
dieſe am Feuer ſieden. Der Deckel wird feſt verklebt, 
wozu die Frau wohl 2 Pfund Mehl verbraucht. Nun 
müſſen beide Eheleute Acht geben, daß der Deckel 


nicht abgeworfen wird; denn drinnen ſteckt der böſe 


. abhaft zu halten. Der Unterſtaats Sekretär im 


Re 


war mit Guirlanden, Fahnen und Flaggen feſtlich ge- |Geift, welcher entfliegen will, ſobald es ihm unger 


ſchwer zum Sprachen zu bewegen, jtdoch ließen alle 


gungen entgegen, welche Mr. Monk gegen die Re- Anzeichen die Wermißte erkennen. Der Vater iſt ſo⸗ ſchmückt. Vor dem Gaſthauſe des Herrn Wiel wurde müthlich zu werden beginnt. Natürlich wird zu bier 
gierung vorgebracht hatte. Derſelben ſei es durchaus fort nach Ruhland berufen worden und dort a Halt gemacht, abgeſchwenkt und auf die hinter dem | jem Verfahren bie Geiſterſtunde gewählt und Jenſter 
fern geweſen, das Parlament zu täuſchen Wäre gereiſt.“ Wir wollen wünſchen, daß ſich die Nach Gaſthofe befindliche ra wo unweit eines wie Thüren werden jorgjam verſchloſſen. Die Flüſſig 
Mr. Jervoiſe ein regulärer Geſandtſchafts⸗Sekretär richt von dem Auffinden des Kindes endlich beſtätl⸗ ges n Zeltes mit Erfeiſchungen das Jeſt begann. keit beginnt innen zu wallen, die Dämpfe fangen an, 
ddr ſelbſt nur tin Attachee, jo würde fein Gehalt gen möge. Die Knaden ſchoſſen nach dem Vogel, während die den Deckel zu heben. Aber der böſe Geiſt, welche 


Mädchen mit einem an einem Faden hängenden me- Adie Eheleute darin wittern, muß gebannt werden. Die 


— Dem Militär-Intendantur⸗Sekretär Link 3 
tallenen Vogel nach Ringen, die kranzartig auf einem kleine Schweſter des jungen Ehemanns unterhält da 


im Budget für die diplomatiſche Vertretung angegeben 


W 


fein. Mr Jervoiſe ſri ein Clerk im auswärtigen 
Amte und gehöre nicht eigentlich zum diplomatiſchen 
Corpe. Ihre Majeſtät die Königin ſei durch eine 
Parlamentsakte vom Jahre 1846 autoriſirt worden, 
diplomatiſche Beziehungen mit dem Beherrſcher der 
römiſchen Staaten anzuknüpfen. Hätte der Papſt den 
König von Italien anerkannt, ſo würde natürlich der 
Vertreter Großbritanniens zurückgerufen worden ſein. 
Doch da der Papſt dies nicht gethau, hält es die 
Regierung für ihre Pflicht, einen diplomatiſchen Ver⸗ 
teeter in Rom zu haben, der die laufenden Geſchäfte 
mit dem päpſtlichen Hofe verſieht. 

| Der Attorney⸗General erinnert ſich noch wohl 
der Zeit, als die Alte erlaſſen wurde, welche die Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät autoriſirte, ſich bei der römi⸗ 
schen Kurie diplomatiſch vertreten zu laſſen. Das 
Haupt der römiſchen Kirche habe allerdings einen 
Theil des Kirchenſtaats verloren, ihm gehöre jedoch 
noch die ſogenannte „leoniniſche Stadt“. In der- 
ſelben ſei er Herrſcher und gebiete über Tod und Le⸗ 
ben. Der Papſt habe heute denſelben Anſpruch, wie 
1848, ein weltlicher Herrſcher genannt zu werden. 
Es komme durchaus darauf nicht an, ob der Papſt 
% oder ½0 jeines Gebietes verloren habe. Ja, 
Pius IX. ſei ſogar derſelbe Papſt, mit welchem die 
erwähnte Parlamentsakte erlaube, in diplomatiſche Be⸗ 
ziehung zu treten. Nachdem noch O'Brien für und 
Macſic gegen die Motion geſprochen hatte, wurde die⸗ 
ſelbe auf Wunſch des Sprechers vertagt. 

Wir können nicht umhin auf die kleinlichen Aus- 
Nächte aufmerkſam zu machen, mit welchen Lord En- 
fied und der Attorney-General das Verfahren der 
Regierung zu vertheibdigen ſuchten. „Hätte der Papſt 
den König von Italien anerkannt, ſo würde jede 
viplomatiſche Vertretung aufhören.“ Lord Enfield 
hat ſich ſchon oft lächerlich gemacht, aber wahrlich 
noch nie trat ſeine Beſchränktheit ſo klar zu Tage, 
wie geſtern, als er obigen Ausſpruch that. Sir John 
Coleridge, der Attorney-General, iſt ein gewandter 
Juriſt. Alles, was er jedoch vorzubringen wußte, 
war einfache Haarſpalterei. So lange der Papſt im 
Beſitze der leoniniſchen Stadt iſt, bleibt er für uns 
ein weltlicher Herrſcher. Weshalb trat er dem Par- 
lament nicht offen entgegen und ſagte, daß die Re⸗ 
gierung die diplomatiſche Vertretung beim Papſt bei⸗ 
zubehalten wünſche. Die jetzige Regierung beſitzt eben 
keine Energie Schwankend und haltlos ſucht fie 
zwiſchen den Parteien zu laviren und bedenkt nicht, 
daß jeder Tag ihre Majorität im Unterhauſe ver⸗ 
mindert. Dae Kabinst It zwar ſicher, bis zum künf⸗ 


us wärtigen Amte, Lord Enfield, trat den Beſchuld 


vom 2. Armeekorps iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
rath und dem praktiſchen Arzt Dr. v. Wallenſtedt 
zu Heringsdorf der Charakter als Sanitätsrath ver 
liehen worden. { 

— Nach dem „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ iſt der Kreis⸗ 
richter Bergmann in Freienwalde a. O. an das 
Kreisgericht in Berlin und der Staatsanwalt Nitze 
in Stolp in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
in Poſen, für den Bezirk des dortigen Kreis- und 
Schwurgerichts verſetzt. 

— Die Berufung des bekanntlich zum Direktor 
der hiegen höheren Töchterſchule gewählten Herrn 
Profeſſors Dr. Haupt in Poſen iſt genehmigt 
worden. 

— Nach einer Bekanntmachung des General- 
Poſt⸗Amtes vom 1. d. M. iſt den Korreſpondenten, 
welche ihren Wohnſitz in Orten ohne Poſtanſtalt ha⸗ 
ben, jetzt allgemein geftaitet, ihre Poſtſendungen auch 
von ſolchen Poſtanſtalten abholen zu laſſen, deren 
Landbeſtellbezirk den betreffenden ländlichen Ort nicht 
einſchließt. Zur Förderung des Zweckes wird es bei⸗ 
tragen, wenn Korreſpondenten, an deren Wohn ſitz ſich 


mit welchen ſie im Briefwechſel ſtehen, den Namen 
der Poftanftalt mittheilen, durch welche fie ihre Poſt⸗ 
ſachen zu beziehen wünſchen, und dabei auf die Noth⸗ 
wendigkeit aufmerkſam machen, daß der Abſender auf 
der Adreſſe außer dem Wohnorte des Adreſſaten auch 
den Namen jener Poſtanſtalt angebe. Ferner ift 
zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner 
nachgegeben worden, daß für die Orte, welche an 
einer Poſtſtraße oder in deren Nähe belegen find, ver⸗ 
ſchloſſene Poſttaſchen von den durchpaſſtrenden Poſt⸗ 
transporten abgegeben beziehungsweiſe aufgenommen 
werden können. 5 

— Heute begeht der hieſige „Alte Kriegerverein“ 
die Feier des Geburtstages Friedrich Wilhelms III. 
durch Appell und Feſteſſen im Schützenhaufe. Der 
Verein iſt durch Todesfälle bereits bis auf circa 30 
Mitglieder zuſammengeſchmolzen. 

— Auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Kreckow 
findet während der nächſten Nacht das mit einem grö⸗ 
ßeren Feuerwerk verbundene „Nachtſchießen“ ſtatt, wel⸗ 
ches ſich in der Regel einer ziemlich regen Theilnahme 
des Publikums zu erfreuen hat. 

— Zur Prüfung folder Schulamts⸗Aspiranten, 
welche ihre Ausbildung nicht in einem Schullehrer⸗ 
Seminar erhalten haben. iſt ein Termin auf den 25. 
und 26. Oktober bei dem Seminar zu Pölitz ange⸗ 
ſezt worden. Diejenigen, welche wünſchen zu dieſer 


eine Poſtanſtalt nicht befindet, denjenigen Perſonen, 


hölzernen Geſtell angebracht waren, warfen. Leider Feuer, während dieſer den Deckel drückt, und die 


trat gegen Mittag Regenwetter ſtörend dazwiſchen. 
Das beeinträchtigte aber die Freude der Jugend doch 
nicht ſehr erheblich; denn nachdem die muntere Ge⸗ 
ſellſchaft ſich in froher Laune zu Tiſche geſetzt hatte, 
ging es dann in den Saal zum Tanz, der bis zu 
ſpäter Stunde dauerte. — Eines alten Volksfeſtes, 
wie es hier und auf dem Darß noch gefeiert wird, 
will ich hierdei erwähnen. Es iſt das ſogenannte 
Tonnenreiten. Die jungen Männer ſteigen zu Pferde 
und jagen einzeln, mit einem derben Knüttel ver⸗ 
ſehen, unter einer an zwei Stangen befeſligten Tonne 
hinweg. Jeder verſetzt der Tonne einen derben 
Schlag, und derjenige, welcher das letzte Stück der 
Tonne abſchlägt, iſt Tonnenkönig. Nun beginnt ein 
ergötzliches Jagen nach dem Wirths hauſe, wo Tanz 
und ein heiteres Gelage das Feſt beſchließt; denn er⸗ 
reicht einer der Tonnenreiter das Wirthshaus vor 
dem Tonnen önig, dann muß letzterer die ganze Zeche 
bezahlen, kommt aber der Tonnenkönig zuerſt an, 
dann geht dies auf Koſten der übrigen Theilnehmer. 
Auch an ſpaßhaften Scenen fehlt es während des 
Tonnenſchlagene nicht, indem mancher, der nicht rei 
ten kann, vom Hals des Pferdes in den Sand fällt, 
oder wenn er beim Schlagen nach der beweglichen 
und mit Waſſer gefüllten Tonne nicht geſchickt mani ⸗ 
pulirt, ein Sturzbad erhält. 
Vermiſchtes. 

— (Ein Urtheil als Warnungstafel.) Eine 
junge Dame in Newburgh, Te., hat kürzlich einen 
Prozeß auf Schatenerfab wegen nicht gehaltenen Ehe⸗ 
verſprechens gewonnen. Sie hat das Uitheil, welchts 
ihr zugeſtellt worden, in einen koſtbaren Rahmen faſſen 
laſſen und in ihrem Emfangszimmer aufgehängt zur 
Warnung für alle leichifertigen Bewerber. 

— Das berühmte Pferd „Gladiateur“, Sieger 
beim Derby und Gewinner des großen Preifes zu 
Paris, iſt dieſer Tage an eine engliſche Geſellſchaft 
für bie Summe von 7000 Pfd. Sterling verkauft 
worden. 

— (Immer höflich.) Auf dem Extrazuge einer 
Breslauer Bahn ſteigt ein echter Breslauer zu einer 
Dame ins Eiſenbahn⸗Coupee, zieht eine Tabakspfeife 
hervor und wendet ſich an ſeine Nachbarin mit der 
Frage: „Genirt Sie das Rauchen vielleicht?“ „Aller 
dings ſehr“, lautet die Antwort. „Nun, dann müſſen 
Sie machen, daß Ste hinauskommen, denn ich fange 
jetzt an!“ 

O Bon der weſtpreußiſchen Grenze, 1. Au- 


junge Frau dic entſtehenden Oeffnungen, aus denen 
der böſe Unhold entweichen will, wacker verklebt. Da 
plötzlich, — o weh! zerbricht der Topf, und alle 
Mühe iſt vergeblich. — So ſehr der Schtedsmann ſich 
bemühte, den Aberzlauben zu dämpfen, der junge 
Mann blieb dabei. Er berief ſich auf die Bibel, 
wo ja auch von Geſpenſtern und Zauberern erzählt 
wird und meinte, er wiſſe wohl, daß man beim Ger 
richte Nichts darauf gebe. Aber er wolle die Hälfte 
feines Vermögens verlieren, wenn die Plage aufhöre, 
Endlich kam eine Einigung zu Stande. Um ni 
blamirt zu werben, zahlte der Verklagte 5 Thlr. aM 
die Armenkaſſe. Doch mußte zuvor die Frau des 
Klägers verſprechen, bei etwaigem Vorbeigehen keinen 
böſen Blick nach ſeinem Hauſe zu werfen. 

So geſchehen im Jahre des Heils 1872 


Börſenberichte. 

Stettin, 3. Auguſt. Wetter bewölkt. Wind SW. 
Barometer 27“ 11“. Temperstur Mittags + 150 R. 

An der Böͤrſe. 

Weizen wenig verändert, per 2000 Bid. loco gelbes 
geringer 66—72 , beſſerer und feiner 73 bis 81 41 
per Auguft 78%, J, % ei, bez, per Auguſt⸗Septem 
78½, 77%, 78 „ bez, per September Oltober 75% 
74% 4 bez., per Oktober November 74/74 & bez, 
per Frühjahr 73¼, 73, T8Y, . bez. 5 

Roggen wenig verandert, per 2000 Pfd. loco gerif ö 
ger 46½— 49 %, beſſerer und feiner 49½ 50% 
per Auguſt u. Auguſt September 49½, Y bez., e 
Septbr. Oktober 50½ ½ e bez., per Oktober⸗Novembek 
50%. % o bei, per Frühjahr 51 /, Yu, Ya & bir 

Gerſte 

Hafer 

Erbſen 

Rabl feſt, per 200 Pfd. loco 23%, . Br., 
Auguſt 231% a bez., September Oktober 23%, 4 
bez., April Mai 23½ 2 Gd. / 

Spiritus behauptet, der 100 Liter d 100 Profe 
loco ohne Faß 28° 6, Us, 24 ( bez., Auguft 24/5, % 
%, / . bez., Auguſt September 23½, „% Ak 
Br. u. Gd., September⸗Oktober 20% % Br. und N 
Oktober November 18%2 % nom., Frühjahr 18 ¼1 5 . 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100 —1 A 
per September-Dftober 105, l bez. 1 

Petroleum loco 64, % bez., September⸗Oltol 
6% . bez., 6% , Br. 5 5 

Centner Weizen, 5000 Een" 


Angemeldet 6000 
Roggen. } 
Hegulivunges Breife: Weizen 78½ ze, RM 
49½ , Spiritus 24% . | 
88 , eee 50 51 . 0 * 
eizen &0—86 oggen 50 — an 
40-44 %, Hafer 30. 34 , Erbſen 5006 A 
Kartoffeln 10-14 „, Hen pr. Etr. 20—25 


) ohne Handel. 
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Stron per Schock 6—8 m 


Prüfung zugelaſſen zu werden, haben ſich am 24. 


tigen Jahre im Ame zu bleiben, aber die nächſte 
Oßtober, Nachmittags 6 Uhr, in einem der Lehrzim⸗ 


Auflöſung des Lartameuts wird zeigen, wie ſehr 


— — H——f— —y- — —Eũm—v— —— — —— ñ́ꝗ—m— — — 


puſt. Aberglaube. Vor dem Schiedsamte zu L. lam Breslau, I. August. Waſſerſtand: Oberpegel 18 7 
folgender Gall vor, der beweiſt, wie höchſt traurig es 5 Zoll. Anterpegel — Fuß — Zoll. 4 
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Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 
(Sertjebung). 
8. Kapitel. 

In dem Hauſe des Schiffers Veit waltete nicht 
mehr die überall ſichtbare Hand des Glücks, deſſen 
Quelle der Seclenfrieden iſt. Das behagliche Still- 
leben, das früher jeden Eintretenden ſo anheimelte, 
war daraus verſchwunden und an jeine Stelle der 
Geiſt des Trübſinns getreten. Veit war einſilbig ge- 
worden, vermied den bisher gewohnten Umgang mit 
Menſchen und hing, wenn er ſich allein befand, troft- 
loſen Grübeleten nach. Am meiſten quälte ihn die 
Reue wegen ſeiner Unterlaffungejünde. Er machte 
ch den Vorwurf, daß alles enders gekommen ſein 
würde, wenn er vicht der falſchen Scham gefolgt 
wäre, ſondern William früher ſein Geheimniß entdeckt 
und ihm ſein Erbe ausgezahlt hätte. Denn dann 
wären die Drohungen des Förſters in ſich ſelbſt 
zerfallen. 

Nicht wenig wurde Veit's Kummer verſtärkt durch 
den tiefen Schmerz Elfriedens, den ſie zwar mit ſtiller 
Ergetung trug, aber ihn zu bekämpfen ſich vergebens 
bemühte. Sie vermochte nicht, die Anſicht der Eltern 
zu theilen, daß William den Mord begangen, ſondern 
ſprach ihn in ihrem Herzen von aller Schuld frei. 
Mit der tiefen Innigkeit der erſten Liebe hing ſie noch 
an dem Gegenſtand derſelben, als alle Andern fie 
ſchon längſt deswegen tadelten, und nichts war im 
Stonde, ihren Glauben an ſeine edle, einer böſen 


Die zahlreich einlauſenden Nachfragen wegen der zum 
Verkauf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 
Expd. d. Bl. Auskunſt ertheilen ſoll, bittet Unterzeichnete, 
gefl. mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu 
wollen, da Anfragen ohne dieſelbe unberückſichtigt bleiben. 


Die Expedition. 


— — 


5 7 5 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Julie Paſſentin mit Herrn Wilhelm 
Neitzel (Stettin). — Fräul. Katharina Heiſe mit Herrn 
Jul. von Alten (Stettin). — Fräul. Louiſe Müller mit 
Herrn Paul Sievers (Stettin Stockholm). — Fräul. 
Eliſabeth Hering mit Herrn Paul Lauſch (Stettin). — 
| Fräulein Alwine v. Dannenberg mit dem Hauptmann 
Herrn Beelitz (Colbergermünde)ß. — Fräulein Marie 
. Hildebrand mit Herrn Frdr. Dahlke (Cöslin). — 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Vanſelow (Wartin). — 
Eine Tochter: Herrn E. Stäger (Stettin). — Herrn 
2. Schultz (Damgarten). — 8 
Geſtorben: Kaufm. Guſtar Hafenjäger (Stargard). — 
Rentier Gottlieb Tantow (Stargard). — Frau Bertha 
Henckel geb. Wieſe (Stettin). — Sohn Emil des Herrn 
Richert (Stettin). — 


g Termin vom 5. bis inel. 10. Auguſt. 

. Ju Konkursſachen. 5 

5. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungsterm. Handelsmann 
Jakob Pakuſcher hier. 

9. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Prüfungsterm. Putz⸗ und 

Weißwaarenhändler Rudolph Offig daf 


10. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin Kaufmann Auguſt 


Gürtler hier. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtatt gehabten Serien Ziehung zu dem 
Prämien⸗Anlehn von 10 Millionen Thalern find die Serien: 


222, 370, 850, 893, 1166, 1407, 1747, 1792, 1977, 


2294, 2655, 2775, 2782, 3039, 3470, 3493, 3813, 4098, | 
4183, 4193, 4234, 4266, 4798, 5136, 5203, 5624, 5751, | 
5078, 6090. 6150, 6746, 6874, 7039, 7258, 7341, 7496, 
7898, 8142, 8165, 8488, 8514, 9066, 9084, 9714, 9731 | 


Ausheloofet, welche bei der auf den 30. September 1872 
bevorſtehenden Nummernziehung zur Berückſichtigung kommen 
und mit dem Ueberhauptbetrage vou 100,000 % demnächſt 


fin 


e 3 in 1 N een 
Bekanntmachung. 
Der Fahrpreis für die Extrafahrt nach Swinemünde 
am Sonntag, den 4. Auguſt, per Dampfſchiff „Wr. . 
v Dr. 
Vierorla“ iſt auf 20 DAT. wo Perſon 
ermäßigt. Kinder die Hälfte. . 
Abfahrt von hier &/, Uhr Morgens. 


2. F. Bräunlich. 
Stettin — Copenhagen. 


A, I. Poſtdampfer „A Atme“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch u, Sennabend Nachm. 1½ Uhr 
6 openhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 2 Uhr 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 9%, 2. Cajüte 6 %, Dedplag 3 5’ 
Bud. Clare. mräibek in Stettiu. 
In der Nähe Stetting ſoll ein einftödiges Haus, 40“ lang 
41“ breit, mit 2 Giebelwohnungen und Erkner aus Fach⸗ 
werk mit Ziegeldach beſt hend, / Kellerei, die Fenſter, 
Thuren, Oefen, Fußböden, alles wie neu. Ferner 2 Pferde 
ſtalle, Fachwerk mit Ziegeldach, 1 Bretterſchuppen ꝛc. behufs 


a einzeln auch im Ganzen preiswert) verkauft 


wer en 


9 Gef. Adreſſen erb. unter Ziffer Zu. S. 7 in der Exped. 
Blattes. 


1 15,000 Thaler, 

Sur I. u. einzig Stelle, pupillariſch ſicher 5 % ver⸗ 
zinslich, werden auf ein Acker- und Mühleu⸗Gut ge⸗ 
zucht. Reflektauten wollen gefällige Meldung bei der 


Redaktion d. Blattes abgeben. 


That gar nicht fähige Natur zu erſchüttern. 
lig pflegte ſie zu ſagen, wenn die Mutter ſich tadelnd 
über William äußerte: „Mutter, wie kannſt Du fo 


ſagen! Du kennſt ſein Herz ja nicht einmal. 
ich habe es kennen gelernt und weiß, daß er eher 
dulden wird, als eine unrechte That begehen,“ 

Die Eltern ſchwiegen zwar dann aus Schonung 
gegen fie hierzu; aber es trat doch manche gegenſci⸗ 
tige Mißſtimmung dadurch hervor. 

So waren Elfriede und deren Eltern einige trübe 
Tage nach Williams Flucht vergangen, als man von 
dem Kreuzwege des Dorfes her, von dem man weit 
hinein in den durch den Wald nach Wiek führenden 
Weg ſehen konnte, eine Pfeife ertönen hörte, welche 
Alt und Jung herbeilockte. Bald darauf vernahm 
man ein lautes Schnurren, öfters unterbrochen durch 
ein ſchallendes Gelächter. — Der Scheerenſchleifer, 
welcher bel ſeiner Rundreiſe jährlich Prerow zu be⸗ 
ſuchen pflegte, war angekommen, um gleich an Ort 
und Stelle ſtumpfe Scheeren und Meſſer wieder ſcharf 
zu machen. Unter einem Baume hatte er ſeine Werk⸗ 
ſtatt aufgeſchlagen. Ein daneben ſtehender, mit Hun⸗ 
den beſpannter Wagen, die eben von der Frau des 
Scheerenſchleifers ausgefcht-rt wurden, bewahrte die 
Inſaſſen dieſes Nomadenvölkchens, in Geſtalt von 
dreien ärmlich gekleideten Kindern. b 

Der Scheerenſchleifer wurde von den Meiſten gern 
geſehen. Namentlich war ſein Erſcheinen jedesmal 
ein Feſt für die Jugend; denn nebenher verhandelte 
er auch bunte Bilder mit ſteifen Grenadieren, lehm⸗ 
gelb gemalten Kanonen und Reitern im Gefecht, ie 
man vor dem Pulverdampf kaum fehen konnte. Je 


Glückseflerte. 
Glück und Segen bei Cohn. 


Spanne won der Fesp. Landen-Be- 
gierug garantirte Geld-Lotterle 


von über 
N Million 820.000 Thlr. 


Diese voriheilhstte Gold-Lotterie ist des- 
ra wiederum dureh Gewinun br= 
dd eta tex veneht,siocnarbälnur 58.8000 
Loose und werden iu wenigen Mousien in 5 
Ahthellnugen folg. Gewinne sicher 
xewornen, nämlich 1 neuer grosser 
Haupt- Hewinn event. 120,000 Thlr. 
speciel Thaler 80,000, 40 000, 
23,006, 20,000, 15,000, 13,00%, 
mal 10000, Zmal 8000, mal BBHD 
W mal 5600, 12 mal Achs, A mal 
Baba, 34 mal 2000, 4 mal 1500, 
14 mal 4% , & mal 500, 340 mai 
40%, AB mal 3000, A8 Omal 2006, 620 
mal Gb, 75 mal 80, 2 mal Sen, es 
mal S, 30,590 mal 47, 7258 mal 
4%, 54, D und 1% Thaler. a 

Die Gewinn-Ziehung de: zweiten Ab- 
theilung ist gentlieh auf dn 

tem und hen August G. I. 
festgestellt und kostet hierzu die Renova- 
tion für 
das ganze Griginal-Loes nur 6 Tkir. 
das halbe do, . 
das viertel do. 1 7 55 
und sende ich diese Mrigimal- Lohse mit 
Koeglierungiwnpprn (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien}gexen 
Cramklirte Einsendung des Betruges, oder 
gegen Postvorerkuse, selbst aach den 
entfermtiestem Gegenden den gechrten 
Auftraggebern sofort zu. 

Die amtliche Ziehunrgellete und 


dis Versendung der Gewinngelder 
erfolgt Kort mach der Ziehung on 
jeden der Betheiligten prompt und ver. 
fn egen. 5 

Mein Geschäft ist bekanntlich des Aektesie 
und Allerginchfielsste, indem de Bet 
mir Aethelllgtem schon die größeten, 
Hauptgowireme von Thelor AO, babes 
e,, 50, 0% , oftmals Ac. Gs, 
re,, sehr häufig 1, % % Thaler, 
Nh Thaler ete. c und güne 
in deu im Momat Mei d J. stattgehabten 
2 Zishungen die Geanmemtsunmmsmme sas 
aner 80, 0% Wirte. laut wrintileirene 
ewilnmfisten bei malr gewonnen 
N hakem. 
Ba, Bee Restellung auf diese Original. 
r. Loose kann man einfaen auf eine Vent 


Fe vinzuhlungekorte machen. 
taz. Sam Cohn in Hamburg, 


N Hanni Upemsmiw. Eunk- u. Wechse'runrhiöft. 


| 


| 
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Dr. Justus liredow’s 
Kleine vermiſchte Schriften 


(Bed chte, Prologe, Coudleis aus |. neuſten Luſtſpielen, 
Toaſte) 1 
zu haben beim Verfaſſer ſelbſt, Karlſtraße 10, 
auch in den Buchhandl. Preis 10 pr 


— —— 


Im Verlag von Hermann Costenoble in 
Jena iſt erſchienen: 


Der praktiſche Röhreumeiſter. 


Anweiſung zur Fabrikation und Konſtruktion der 
Nöhrenleitungen und Röhrenverbindungen 


\ für Waſſer⸗, Gas: und Dampfleitungen. ! x 


Für Maſchinenfabrikanten, Ingenieure, Techniker und 
N Röhrenmeiſter. 
Von Friedrich König, Ingenieur. 
| Mit 77 Holzſchnitten und J lithogr. Tafeln. 
i Lex.⸗§S. Elegant ausgeſtattet u. broch. 
Dieſes hüchſt praktiſche und brauchbare Werk iſt um e 
mehr zu empfehlen, als ü er Röhrenfabrilation u Röhren 
leitungen noch wenig Brauchbares exiſtirt. Verfaſſer iet 
Autorität in dieſem Fache. 


| — Werres 


er 
141 
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Unmil» weniger die grellen Farben geſpart waren, deſto voll⸗ mit. 


n dünkte ein ſolches Bild den Neugierigen — 
und mancher ungewaſchene und pausbäckige Junge, 


Unrecht thun, einem guten Menſchen Böſes nachzu- der in Beſitz eines ſolchen gelangte, wäre nimmer ſo er die von Veit entwickelten Gedanken mittheilte, daß 
Aber einfältig geweſen, es gegen ein Gemälde von Rubens eine geeignete Perſon mit dem neben dem ermordeten 
Förſter vorgefundenen Meſſer ſo bald als möglich ſich 


zu vertauſchen. 

Auch die verſchiedenen Bedürfniſſe der Erwachſenen 
wußte er zu befriedigen. So beſchäftigte er ſich neben⸗ 
bei mit dem Verkitten von Taſſen und Gläſern. Sein 
Kitt war nach ſeiner Behauptung ein Univerſalmittel 
gegen alles Zerbrechliche und hielt beſſer als das 
ſtärkſte Ankertau. Auf die häufigen Klagen, daß die 
von ihm gekitteten Gegenſtände ſchon am nächſten 


(Tage wieder defekt waren, hatte der Mann jedesmal 


einen derben Witz zur Hand, in den die Umſtehen⸗ 
den mit einem ſchallenden Gelächter eirſtimmten 
— und damit war denn die Sache gewöhnlich ab- 
gemacht . 

Eben als der Scheerenſchleifer einem Manne jein 
Meſſer zurückgab und dabei erwähnte, es gäbe in der 
ganzen Umgegend kein Meſſer, das er nicht unter den 
Händen gehabt, ging Veit, der dieſe Aeußerung ver- 
nahm, vorüber. Wie ein Blitz fuhr ihm der Ge- 
danke durchs Hirn, daß vielleicht der Schecrenſchleifer 
Anlaß zur Entdeckung des wahren Mörders des För⸗ 
ſters geben könnte. William, den er öfters in Haas' 
Abweſenheit auf ſeiner Bodenkammer beſucht, hatte 
ihm mehrere Male betheuert, daß er nicht der Mörder 
ſei. Dadurch war Veit nach und nach ſelbſt zu dem 
Glauben gekommen, daß der gegen William gehegte 
Verdacht grundlos ſei. 

Schnell begab ſich Veit von dem Scheerenſchleifer 
zu dem Ortsvorſteher und tbeilte ihm feine Gedanſen 


REN, NEISSE VERRAT 
ee vr. 
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v 


Bremen nach 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 


een 
Sgelegen 


Dem Ortsvorſteher war die Sache auch ein⸗ 
leuchtend. Er ſchickte ſofort einen Boten mit einem 
Schreiben an das nächſte Gericht, und erſuchte, indem 


einfinden möge. 1 
Das Gericht mußte großes Gewicht auf das 
Schreiben des Ortsvorſtehers gelegt haben, denn ſchon 
am nächſten Tage erſchien eine Gerichtsperſen in B- 
gleitung eines Gensd'armen in der Wohnung des 
Ortsvorſtehers mit dem erwähnten Meſſer. Der Rich h 
ter hielt es der Vorſicht wegen für gut, einſtweilen 
mit dem Gensd'armen in dem Haufe des Ortsvor⸗ 
ſtehers zu bleiben, während letzterer die erſten Schritte | 
bei dem Scheerenſchleifer allein thun follte, damit der⸗ | 
jelbe keinen Verdacht, um was es ſich handle, ſchöpfen 
möchte, wodurch vielleicht auf die Wahrheit ſeiner 
Ausjage nachtheilig eingewirkt werden könnte. 

Als der Ortsvorſteher auf dem Kreuzweg anlangte, 
fand er den Scheerenſchleifer, ven ſeinen Kunde und 
einer Menge Zuſchauer umgeben, in voller Thätig⸗ 
keit. „Nun Schmidt,“ redete ihn der Ortövorfteher 
an, „das Geſchäft ſcheint ja gut zu gehen.“ 

„Kann mich gerade nicht beklagen,“ antwortete der 
Angeredete, mit der Arbeit inne haltend. „Der Darß 
iſt immer eine gute Nahrungsquelle für mich. Aber 
wir brauchen auch etwas! Sehen Sie ſich meine Kin⸗ 
der an. Die Bälge können immerfort eſſen. Im 
Sommer geht's; aber wenn der Winter da iſt, geräth 
die Arbeit ins Stocken.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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OR BET AAN" 


on 


Nordameriba. 


egierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleans apgehenden prachtvollen Poſt⸗ 


dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 


15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


rtheilt. f 
Bremen. 


* 


XB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und 


zu 


4. Vereins⸗Angelegenbeiten: 1—2 Uhr. 


Vaſtor Brandt — Bethanien. 


Geſinnungsgeuoſſen unter Ge ſtlichen un 


Verbreitung dieſer Anzeige erſucht. 
Der 
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Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen, Thüren, 

Treib äuser, 
Ja nnen, 
Beit stelle, 

und jeder 
Eisenconstzuction. 
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Kornrein'gungs- 
M>schinen. 


Fabrik 


vor dem Königsthor 
au Wege nuch Grabow. 


ö 
1 


he National-Dampischifis-Compagnie. = RE 
Stettin Neu- Lor. gischen 80. Thlr. | 8 
C. Messing, u 3 


Einladung 


am Donnerſtag, den 22. Auguſt cr., 
im Saale des Geſellenhauſes zu Stettin 


ſtattfindenden Paſtoralkonferenz des Vereins der bekenntnißtreuen Freunde 
N der evangeliſchen Landeskirche. 


Tagesordnung: 
1. Bibliſche Anſprache: Superintendent Eichler, 9—9¼ Uhr. . 
2. Die Konſequenzen des Schulauſſichtsgeſetzes: Paſtor Görcke — Schlatkow und Paſtor 
Splittgerber — Mützenow, 9½½—11 Ubr. 
3. Die Schranken der kirchlichen Lehrſreiheit: Superintendet Rühle — Neuſtettin, 11½—1 Uhr 


Nach dem gemein) 


5. Beſprechungen über den Stand der Sonntagsheiligung und der Diakoniſſenſache in Pommern: 


Laten werden hierzu freundlichſt eingeladen und um 


Vorſtand. 


a 8 * 
ınatschlossere 


J. Golindow 


Stettin. 


1 
ag 
von Eisenbahnschienen u. Trägern 


Ki. Jehan. 3 


Schiffsreder und Konſul. 4 
Comtoir: Laugeſtraße 54. Bu 


a ee 
R 
. 


Mittwoch. 


Berlin, Be Stettin, 
den Linden 20 Grüne Schanze 1a. 


—[—ů— — ——— — äUä—è 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigsten Paſſagepreiſen über 5 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. 
. W nn Jan 


elkiewriez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 


unentgeldlich ertheilt. 


der 


amen Mittageſſen: 


* 


= = 
Fabrik 

Seuor- u diebeg- 

sicherer eiserner 


Seldsehräönke. 


Drehrolien 'ncuest. 
Construction, 
Strassen-, Garten- 
und Balcon-Gitter, 
Rleetrische 
Giockenzüge, 


Comtsir und Lager ® 
Pelzerztrasse 2 


er 


RT: 


| Wasserglas, 
beſtes und billigſtes Wafchmittel 
für Wolle, geſponnene Garne un 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 


Mpcothanaton % face sb 

4 J N empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Eir. 

| constatirtes Mittel | 7555 1 W a 

Be | Ir ag, rein für chemische Industrie 
Vertreibung des Holz-, Haus- und Mauerschwamms db ae fa 

Präservativ gegen die Bildung desselben Das Haupt⸗Depor 

2 von | für in⸗ und ausländische Biere 

f \ * 
Vilain & € 0.5 C. Neumann & Beckmann. 


BERLIN. Leipzigersirasse 107. Victoriaplatz No. 1, 
5 3 . empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
| Zeugniss über f. jährige Wirkung! Ba ee, 
Im Sommer 1861 wurde in mehreren Zeitungen ein Präservativ- und Vertilgungsmittel gegen Holz-, Haus- und Mauerschwamm, } ächt Waldſchlößchen, 


genannt: „Mycothanaton von Vilain & Co.“ empfohlen. | acht Nürnberger 
3 „ 


In jener Zeit waren in unseren Gebäuden, genannt „zur grossen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln“ die Saaldecken und Wände der 


— 


Kr e En . es Ae SEHEN, dass wir zur Vertilgung desselben schon einen Umbau vornehmen zu müssen befürchteten. i Wiener März⸗Bier, 

4 /orher versuchten wir das obige Mittel, und zwar mit dem besten Erfol ind ladureh das Uebel nicht nur sofort beseitigt wurde, sondert 2 : 

7 auch bisher nicht im Geringsten wieder sich eingestellt Narr ee ©: 1 3 sa ö Bairiſch Lager⸗Bier 

A) Berlin, im Januar 1872. R 90 5 der Aktienbrauerei Friedrichshöhe, vorm. 
5 (gez.) J. Barthol f 2 AE 
pr Delegirter der ökonomischen Verwaltung der 6 National- Mutterloge zu den drei Weltkugein. an er Berlin und hieſigen berühm⸗ 
wer * 2 ; ten Brauereien. 

5 Ausserdem liegen noch mehrere Atteste über die nachhaltige Wirkung unseres Mycathanatons in unserem Bürsau zur Einsicht aus. 


. EEE re SR ats 
RR ER eee ee 1 — 8 ven 1 75 8 ie versandt. Das Liter kostet 15 Sgr. exel. Gefäss und Emballage, welche zum Selbst. 
ostenpreise berechnet werden. Jeder Sendung liegt eine Gebr uchsanweisung bei und ist die Verhandlung so einfach, dass sie Jeder ohne Fachkenntniss ' Her Ar ; 7 8 f 
verrichten kann. Bestellungen nach ausserhalb werden nur gegen vorherige Franco-Einsendung des Betrages prompt ea ire⸗ f 77 50 Jae Sie 
(4 ’ ’ 


* 

75 

\ 

i Villain & Co., E 

* . . . * ! are Krant! , zu 
Leipzigerstr. 107 Berlin Leipzigerstr. 107 1 davor zu ſchützen, empfehlen wir unſere bewährten 
..... ò— .. ̃¶—8 de ee ——— ̃—§＋§7¾TpPataſtten⸗Tispfen, Tinttur und enz. 
0 . irie, chem. techn. Fabrik, 
Paradeplatz Nr. 14. 


. DACHPAPPE 

i Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 

. i 2 

| u Haurwäz Un, 

j Comtoir Frauenſtraße 11—12. 

45 1 ſind billig zu haben, Frauen⸗ 
Leere Kiſten ſraße 45 1 en 

geſchäſt. 

Mein Lager von gold. u. ſilb. Herren- u. Damen: |} 


u in Aucre⸗ u Cylinder⸗Negulatore, Stutz⸗ 
Vand⸗Ühren in beſter Auswahl unter Garantie, 


Die Deuminer Asphalt- und 
| Dachpappen⸗Fabrik 


S 1 Hof- lanoforte Fa) 
5 U hr & 0 i u ; 7 
Kor 5 ausn “ Marıd:,, g 47 ? 


. empftehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deckftreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 

\ kohlentheer, 

* Deckleiſten und Drahtuägel, 

Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 


ſowie Talmigold und nuechte Ketten empfehle zu Pappdächer, 

billigen Preiſen. b N i EN ! Asphalt⸗Wapier für feuchte Wände, N 
t» Reparaturen reell und billig. P ee > = == er x. Bars Deudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeiten 
; N Stellen, Uhrmacher, b 7 . 5 N werden prompt und unter Garantie ausgeführt, . 
8 gr. Oderſtr. A. 8 h 5 ee Da rss Verlangen gratis. 
1 —ů— i „ Welkenbs: 3 h Peters & Co. 

TLapidar-Theor . oikenhauer, ee 

x 75 N a una a 10 0 hr, 2 > 

| ap! ar ⸗ Cl Stettin, Louisenstrasse 13. Das bonisen-Kröukenhaus 

1 — SR für 

| zum waſſerdichten Ueberzuge jeder Art Bedachung, beſonders 2 N an x 

j Ms eh Ei Pappbächer, wetterjeflem Anſtrich von Holz Grösstes Lager SR Haut- und syphilitische Kranke 

h | x +8 


Eiſen und Mauerwerk empfing und empfiehlt in Tonnen BR 
von ca. 3 Ctr. Inhalt mit 6%, 3% per Tonne. 
II. Lümmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


7 80 N AR. . 
Conceri-, Salon-, Siwz- und Cabinet-Flügein, TT 


Harmoniums, Pianos in Tafelform und — 
Wii — ů ů 


Mosel wein 
a Flaſche 63 u. 10 Sgr., 5 


A ** ‚EG — 1 Ber Dr ( - I 

a Anker 9 u. 134 Rtl. KA Für jedes aus dem Magaalı, bezogene Instraignst wird sin ant dn e Garantio von. Y RN hi h an h Ar 
f vo ; 140 5 di t e ass etwa mangelhafte Instram 7 j 
An sorgügtiher preiswerter Cuitit of, e Le sort, ass ci menge trans re deren e us FG Aylographisches Atelier “ 
N ferirt — — NE e DIT: * 3 
f 8 j 2 N 5 ON F e 

21 | Gebrauchte Instrumente worden in Zahlung genommen: auswärtige Bestollangen pünktiich 28 Der NBE TH. 
: Franz Sorge, Lindenſtr. 14. } and gew ausgefuhrt. n 7 A 5 USEN 


\ BURN 

| Die Fabrikate, welche geh durch Weichbeit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle n. 
| Gleichmässigkeit der Register auszerchnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und 
} und elastisehe Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
| als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich an- 
! 


Dem geehrten Publikum zeige ergebenft an, daß 
ich am hieſigen Platze, Sveicherſtraße Nr. 20, 
ein Atelier zur Anfertigung aller in die Holzſchneide⸗ 
kunſt einſchlagenden Arbeiten eröffnet habe, und ſehe 
geneigten Aufträgen entgegen. 


Kinderwagen 


in allen Größen ſind eingetroffen bei 


5 erkannt und liegen darüber sprechende Gutschten zur gell Ansicht aus. Ausserdem wurden 
% ? dieselben auf den verschiedenen Indutrie-Ausstellungen. einschliesslich der Pariser Industrie- — — — 
Unſer Lager von > 3 Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 5 Der Rechtsanwalt 
Kohlenpletten mit Blaſebalg, — —e 5 ’ s x 
Drathglocken, x An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigemer Fabrik de Fabrikate DW Appellations-Gerichts-Advoeal 
Fliegenfpinden sämmitlicher der musikalischen Weit bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
4 7 


| vertreten. | 1 Filip lamm 1 
Brodſehneiden, N . ö Bu ER. K Nun, 


"1 wohnbaft Meth - Strasse No. 10 in Wearsehar, 
8 Garten⸗Meubeln, 


übern mmt jegliche Rechteverhandlungen, resp 
anch Einziehung von Forderungen im 


iſt wieder complettirt. 


; in Franzi, 7 entuelle Aufträge finde ste Erledigung: 

in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. Era ee 

- 5 ＋ . . > 1. ige! e 
empfiehlt feine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſander sonaire freundl. und Liebevolle Aufnahme Naberes beit 


unter mehrjähriger Garantie. Cigarren Fabrikanten Herrn E. Riess, ge. Wollwebrſir 11. 


| 
f app: Bettitell | i, | 55 
Caen Die Pianuofortefabrik von Bennewitz nenen e adele 
| 
| 


Een 5 Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten Einen Uhrmacher ezunt, u 

Uhreu⸗ und Luxus⸗Lager Ferse. der Athmung und a as mit an ann Re des ganzen ____—. 8 ke, Regenwalde. 
8 age Sersen- und Muskeisyetemas als das Universalheilmittel der Indianer, die Coes aus Peru : 1 hit 

* re mn 9 was Autoritäten wie A. V. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen Ein Wirt aftsbeamter, 
nee ge d 90 ae tr > Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen ger in der Landwirthſchaft praktiſch und theoretiſch gebildet, 
5 reifen bn ich: Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr, mit den beſten Zeugniſſen und Empfehlungen über ſeine 
Zu billigsten Je 1 5 Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den schwersten bisherige Thätigkeit verſehen, ſtets mehrere Jahre auf eine! 
Uhren jeder Art Krankheiten bewährtes Endresultat die Stelle geweſen, der pol. Sprache vollkommen mächtig, ſucht 


Dat N 0 zum 1. Oltober er. Stellung als Ober-Infpeftor, Womit‘ 
gegen mehrſährige Garantie, II &, niſtrator, Rechnungsführer, Polizei⸗Verwalter ꝛe. Offerten 
namentlich Megulatenrs, mit auch ohne Schlag, OC - en N) 2 . 146 beförbert 1 e des 


werk. Ferner Hals-, Weiten, Broche. und Unterzeichneten, und erlaubt ſich derſelbe die geehrten 


/ 


Collier-Retten, ſowie Schlüſſel, Medaillons, Kreuze, sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lumgenieidem selbst in vorgeschr. Stadien noc. Herren Beſitzen größerer Güter, welche eines tüchtigen Be 
Armbänder, Broches, Bontons, 8 155 glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Vera Magenkatarrh, amten Behärten, be hierauf N gi ah 
Kragen Knöpfe von ächtem Talmi » Gold. “ämeorrholdalbeschwerden, Appetitlosigkeit etc. und die Coca III ist das wirksamste, ja | August Froese in Dauzig⸗ 
Reparaturen gut und billig. unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervemsrkwäene, Hypochondrie, Hysterie und nament- N RT Te Te ga u 
7 v. 2— 40 Pferdekraft, guter] lich gegen spez e Zeuustäinnde (Pollutionen, Impotenz etc,). Preis nach der preuss. Arzu. Elyslum- T heater. 
Dampfmaſchinen halten, fteben zum Verkauf.] Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis Sonntag Der alte Fritz und die Jeſniten⸗ 


Refl. Adr, unter ©. 180 Exped. d. Blattes abzugeben. Franko durch die Mohren-AKpbotneke in Mainz. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten. 


